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deren Raum im Bezir l
«uherhalb desselben 1.20
einschlichl. Jnscratensteuer.
Offene u. Auskuniieneilung
SO Reklame-Zeile 8.—
Bei größeren Aufträgen ent.
svrcchender Rabatt , de im
Falle de» Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnung»,

datum erfolgt.

Schluß d.Anzeigen-Annahm«
tags vorher.

Fernsprecher Rr.
Für telesonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

290 Neuenbürg Mittwoch, den 14. Dezember 1921 79. Jahrgang.
Deutschland.

x»I)o, 12. De». Der Wahlkreis Talw -Neuenbürg-Nagold
Neuenbürg . Um Rückgabe Mstaltete «m Sonntag nachmittag eine öffentliche Wahl-
aeaen Relobnuna wird aebel.» Versammlung ,m Saale der Brauere , Dreiß . G.-Rat
- nr « n!onkmirdo . m!1u Aenmeyer leitete die Versammlung und -rökfn.te sie mit

or Anmvf wtrv gewarilil der Begrüßung . Darauf sprach der zweite Vorsitzende
Frau Wilb . Burghardt , Landespartei. Hopf, zur inneren und äußeren Lage, die

Witwe tz Frl. Mathilde Plank über den Mißbrauch, der mit den
«rissen„Nationalismus " und „Demokratie" getrieben werde

Abhanden gekomMg, ^ erläuterte die Begriffe des echt wahren Nationalismus
ein kleiner, schwarzer i^ der ideal deutschen Demokratie. Abg. Scheef behandelte

iLnldovdttud längeren Ausführungen die gegenwärtig im Vorder,rund
Men außenpolitischen und innerpolitischen TageSfragen

Kennreicken linkes Anne sssî Iberschlesien, Regierungswechsel!, Steuergesetze, Teuerung,
Um Mitteilung Übw d!sk ^ blik oder Monarchie nsw.). Eine Aussprache 'and nicht
Verbleib bittet gegen hph> Mn, 13. Dez. Nachdem der Reichskommissar kür die be-
Belohnung M Gebiete gegen die von der Interalliierten Rbeinland-

Gaaa . Kurhaus Bleicbe «Mission angeordnete Haftentlassung Smeets Einspruch er-
"b !ben und die deutsche Regierung ihre Vertreter in Paris,

^ ' ' . mdon und Brüssel angewiesen hat, gleichfalls Einspruch zu
heben, wird das Wuchergericht von heute an bis auf weite', es
allen Prozeßen wieder Entscheidungen treffen.
Berlin, 12. Dez. Die Großhandelsindex ffer d 's Statisti-

jm Reichsamts ist von 2460 im Durchschnitt des Monats
otz-, bn« N Mer auf 3416 oder um 38,9 Proz . im Durchschnirt des Mo-

November gestiegen und hat das Katastrophenniveau vom
als solches emrtchten ließe,l» , 92g in allen Warengruppen weit überschritten. Ge-
Aurort zu mieten ev. j»Mer dem Vormonat stiegen Getreide und Kartoffeln von
kaufen gesucht. ' Nauf 3197, Fleisch, Fische und Fette von 2325 auf 3154, Ko-

Qfferten an die LiiiMk-mlwaren von 3099 auf 4923, landwirtschaftliche Erzeugnisse
° « Lebensmittel zusammen von 2417 auf 3308, ferner Häute

geiwasl sneue .- ^ Leder von 4539 auf 6077, Textilien von 4176 au' 6518,
ätalle von 2965 auf 5123, Kohle und Eisen von 1865 auf

Jndustriestoffe zusammen von 2539 auf 3618; die vorwie-
ch im Inland erzeugten Waren (Getreide, Kartoffeln,
Usch, Fische, Fett , Kohlen, Eisen) von 2235 auf 2967, die vor-
Mnd aus dem Ausland eingeführten Waren von 3">85 auf
iU Der Dollar stieg im Durchschnitt des Monats November
Müber dem Oktober in Berlin um 75,1 Proz . Dem kom-
MEinfuhrwaren mit einer Preissteigerung um 57,9 Proz.
he, während sich das Preisniveau der inländischen Waren
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wieder einzuführen, würde sich die Partei mit aller Kraft wi¬
dersetzen. 2. Bei Regelung der vermögensrechtlichen Bezieh¬
ungen zwischen Staat und Kirche wird die Partei Mitwirken,
hält aber eine endgültige Regelung vor Eintritt fester Ver¬
hältnisse für unmöglich. II. Die Württ . Zentrumsp -rrtei for¬
dert 1. daß beim kommenden Reichsschulgesetz die konfessionelle
Schule als gleichberechtigt mit der Gemeinschaftsschule be¬
handelt werde und betrachtet die Beibehaltung der konfessio¬
nellen Lehrerbildung als einen wesentlichen Bestandteil der
konf. Schule. Ebenso verlangt sie Beibehaltung der konfessio¬
nellen Schulbücher. 2. Sie verlangt , aus Gründen der Ge¬
wissensfreiheit, daß der -Verfassung gemäß das Recht auf Pri¬
vatschulen gewahrt werde und daß von Staat und Gemeinden
für die Privatschulen dieselben Beihilfen geleistet werden, wie
für die entsprechenden öffentl. Schulen. 3. Sie svicht gegen
die bereits erfolgte Herabsetzung der Zahl der Religionsstunden

schraubten Sätzen ein großes Plus Herauswirtschaften zu kön¬
nen, so irrt sie sich. Jedermann wird von jetzt ab sparen unh
den Portoetat auf das Allernotwendigste einschranken. D-te
Zeit wird kommen, wo die Reichspostverwaltung zur Tarif¬
erniedrigung schreiten muß.

Kampf gegen Len Religionsunterricht in Thvri ««en.
In Thüringen wird von der sozialistischen Landesregie¬

rung der begonnene Kulturkampf rücksichtslos sortges-Pi . Nicht
nur , daß nach dem Reformationsfest und dem Landesbußtag
nun auch der zweite Weihnachtsfeiertag in Abzug detrediert
wird ; soeben hat Staatsminister Greil durch einen Erlaß auch
noch den Religionsunterricht in Len ersten vier Schuljabren
abgeschasft, er soll durch einen lebenskundlichen Unterricht
ersetzt werden. Auch die Einübung von Kirchenliedern ist kür

' die ersten Schuljahre untersagt . Dieser Erlaß , dessen Vor¬
aus und wendet sich gegen die Bestrebungen, diese Zahl noch Zfentlichung in den Zeitungen Übrigens ausdrücklich verboten

Alte und zerbrochene
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kauft zu höchsten Preisen
Musikhaus Curth,

Pforzheim . Leovoldstraßel?Meitig um 32,8 Proz . hob.
Vsorjye .«.. Berlin, 13. Dez. Der preußische Staatskommissar ffir

— po " —-Msernährung hat eine Rundveriügung an die Oberprasi-
>tm gerichtet, in der neben der Bekämpfung des wilden
mdels mit Kartoffeln durch die inzwischen ang .ordn .ffe Kon-

. 4 . . . . . N--. . ,. 1,oM °nieruna des Landes als weitore Äbhilfsmaßnamne die
»III kl » In VW u " eines Ausschusses zur Ermittlung der Kartoffelpresse

' r .ß, jede Provinz angeordnet wird und der aus Vertretern
Landwirtschaft, des Kartoffelhandels, der Genossenschaften

ld der Verbraucher bestehen soll. Die von den Ausschüssen
»ittelten Preise sollen den Polizei - und Strafverfolgungs-
rhörden als allgemeine Richtlinien für ihr Vorgehen bei der
!e!ämpfung der wucherischen Pre ' slorderungen dienen,

Berlin, 13. Dez. Der preußische Staatskrmmissar für
,Äksernährung hat eine Rundoerfügung an die Oberpräsi-
mtm gerichtet, in der neben der Bekämpfung des wilden

tücktiaeMdels mit Kartoffeln durch die inzwischen angeordnete Kon¬
sul " Gonierung des Handels als w.itrce Abbilfsmaßnahmen die
sur sofort oder Ipa . ^ Sildung eines Ausschusses zur Ermittelung mr Kartoffel-
Frau I . Beith . Metzm»r>>Njsb für jede Provinz angeordnot Wied und der ans Vor-

der Landwirtschaft des Kartoffelbandels, der Genossen-
ft'i- lnsnrt oder bimsten und der Verbraucher bestehen soll. Die von den Ans-

^ > . i 4 , Gsim ermittelten Preise sollen den Polizei - und Srrafver-
slgungsbehörden als allgemeine Richtlinien für ihr Vorgehen
>» der Bekämpfung der wucherischen Preisfordernng dienen,

Berlin, 12. Dez. Das Reichsfinanzministcrmmbeabsich-
U 1518 Beamte als Buchprüfer neu einzustellen. Ilnd zwar
A es diese Beamten in der Hauptsache aus freien Berufen
«id der Industrie nehmen, statt aus dem Beamtenübcrfluß
Kschöpfen, der bei vielen Behörden besteht. Ter Beamien-
Eschuß des Reichstags ist jedoch damit nicht einverstanden.
« beschloß, neue Stellen im Reichsfinanzdienste nur mit der
mingung zu bewilligen, daß sie mit Wartegeldemvsängern
>«d verfügbaren Beamten anderer Verwaltungen bes»tzt wer-
M.— In der Schadenersatzklage der „Deutschen Zeitung " mc-
?n des Verbots des Blattes auf Grund einer Anordnung des
«ichspräsidenten ist von der Zivilkammer das Urteil dahin
Mt worden, daß der Klageanspruch der „Deutschen Zeitung"
mGrunde nach gerechtfertigt ist. Das Reich wird Berufung
im Kammergsricht einlegen, um sodann eine Entscheidung
6Reichsgerichtes herbeizuführen. — Durch den Tod des Uni-

Mtätsprofessors Geheimrat von Martitz ist eine der vier
Dch dem Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung m-
imnationaler Streitfälle von Deutschland zu besetzenden Stellen
«ständigen Haager Schiedsgerichtshofes frei geworden. Die
Mche Regierung hat diese Stelle dem bekannten Völkerrechts-
Mer Professor Dr . Walter Schücking übertragen , iwr das
M angenommen hat.

Parteitag der Zentrumspartei.
Stuttgart, 12. Dez. Der Parteitag nahm nach Ansprachen
"r . Ba> « Ilstavh Baur (Tübingen) über Kirchen- und Schulvolitik, Mi-

I»6IIUav Wer Graf über „Bundesstaat oder Einheitsstaat ", Minister
Mz über die gegenwärtige Lage der Zentrumspartei und ihre
Munft einstimmig folgende Entschließung an : 1. Die Württ.

-Mitrumspartei faßt ihre Stellung zur Kirchenrrage dahin zu-
' ' 1. Nach den Bestimmungen der Reichsveriassung ist

E Kirche in ihrer Verwaltung (Aemterbesetzung, Vcrmögens-
E ^ tung, Erziehung des Klerus, Ausübung der bischöf-

Rechte usw.) frei. Beschränkungen aus der Zeit vor
A neuen Reichsverfassung haben ihre Geltung verloren. Et-
°a>aen Versuchen neue Beschränkungen direkt oder indirekt

weiter zu beschränken.
Gegen die Berlinerei.

Der hessische Justizminister und Zentrumsführer
Brentano erläßt in der Presse einen Mahnruf gegen Berlin,
in dem er u. a . sagt: „Müssen wir uns alles gefallen lassen?
Es ist bekannt, wie oft sich die hessische Regierung über rück¬
sichtslose Behandlung beschweren mußte. Wichtige Bespre¬
chungen in Berlin wurden in Darmstadt zu. einer Zeit be¬
kanntgegeben, die kaum hinreichte, nach Berlin zu reisen. Zu
einer sachgemäßen Vorbereitung reichte es niemals . Müssen
wir die Unfähigkeit der Post - und Eisenbahnverwaltung immer
noch ohne Klagen hinnehmen? Seitdem eine verfehlte Rcichs-
gesetzgebung das finanzielle Rückgrat der Einzetst raten brach,
die Gemeinden an den Rand des Verderbens brachte, ist keine
Reform erfolat. Oder hält man es für eine Reform, wenn die
ganze Weisheit der Bahn darin besteht, die Tarife zu er¬
höhen und bei der Post das Porto in die Höhe zu setzen, nur
um die hunderttausende von tatsächlich überflüssigen Arbei¬
tern , die anderweitig verwandt werden können, zu erhallen,
oder die achtstündige Arbeitszeit nicht zu überschreiten? Reisen
können demnächst nur noch die Mitglieder der Reichsregie¬
rung , die es nichts kostet, und die Schieber, die Wu¬
cherer und die Ausländer . Der deutsche Bürger , Ar¬
beiter und Beamte kann zu Hause bleiben. Für
diese sind die Kosten unerschwinglich. Er kann auch keine Briefe
mehr schreiben, denn auch diese Kosten gehen über fein Budget.
Wie lange noch will das deutsche Volk sich derartige Zustände
bieten lassen? Wie lange will es Minister ertragen , die
offenbar nicht die Fähigkeit haben, wirkliche Ideen zu erzeu¬
gen? Einem Schieber ist es gleich, was er für den Transport,
z. B . von Kartoffeln, zahlt. Dem ruinierten Mittelstand aber
nickt. Es geht nicht länger , daß man keine Kritik übt, weil
diejenigen, die nichts zustande dringen , vielleicht Mitglieder
der Partei sind. Nicht gegen das Reich, sondern nir Las
Reich ist jeder, der Front macht gegen die Berlinerest möge sie
kommen von wem immer. Undimmer dieses inBcrün ist bald
erkannt wird, werden die Herren erkennen müssen, daß der
Süddeutsche auch noch starke Anknüpfungspunkte in München
oder Karlsruhe hat , die im Interesse des deusschen Volkes
vereint ein Halt denen gebieten, die nichts gelernt haben, als
in Preußischer Rücksichtslosigkeit wie früher "ine Politik zu
machen, die Deutschland ins Elend gestürzt hat ."
Zur neuen Erhöhung der Post -, Telegramm - und Fernsprech¬

gebühren
wird geschrieben: Ein -eigenartiges Weihnachtsgeschenk hat
das Reichspostministerium dem deutschen Volke beschert. In
seiner unglaublichen, schon sprichwörtlichen Kurzsichtigkeithat
der Reichsrat unmittelbar nach der erfolgten Verabschiedung
einer nicht unbeträchtlichen Posterhöhung abermals eine neue
Postgebührenordnung vorgelegt, die an Wahnsinn grenzt. Das
Unglaubliche dabei ist, daß er als Begründung ganz offen die
inzwischen eingetretenen Politischen Verhältnisse angibt . Es
ist also offenbar, daß das Reichspostministerium die Gelegen¬
heit für günstig erachtet, das Ausland zur Bewilligung von
Krediten gefügig zu machen auf Kosten, des deutschen Wirt¬
schaftslebens; ein Standpunkt , der nicht scharf genug ver¬
urteilt werden kann. Daß das deutsche Wirtschaftsleben durch
solche wahnsinnige Postgebühren vergiftet werden muß . ist
klar. Wenn ein Brief heute 60 Pf . kostet, wird er am 1. Ja¬
nuar , also in knapp 14 Tagen 2 M . Porto erfordern, so be¬
deutet das für große Firmen eine Mehrbclalstuna von Tau¬
senden von Mark täglich. Am schlimmsten wird die Presse bei
der Portoerhöhung abkommcn. Wenn Drucksachen jetzt 50 Pf,
und mehr kosten soll, so ist es nicht abzusehen, welche Sckäden
dem deutschen Zeitungsgewerbe aus dieser unvernünftigen
Mehrbelastung entstehen. Der Reichskanzler hat vor acht Ta¬
gen gelegentlich des Berliner Pressefestes so schöne Worte für
seine Sympathie für die Presse gefunden, nun hat er Ge¬
legenheit, seine Worte in die Tat umzusetzen. Leider sich: es
so aus , als ob die neuen Portogebühren beschlossene Sache sind.
Der hohe ReickMrat hat der Erhöhung fast einstimmig zuge¬
stimmt. Der bayerische Vertreter hat allerdings seine Zustim¬
mung von dem Zusatz abhängig gemacht, daß die Entschlie¬
ßung vom 8. Dezember, die die wirtschaftliche Neuordnung dcr
Post betrifft, nun auch erfüllt wird. Doch ist hiermit wenig
zu helfen. Wenn nicht in letzter Stunde diesmal energisch
der Reichstag ein Veto gegen die Erhöhung der Postgebühren
einlegt, so werden wir am 1. Januar eine doppelte, im Ver¬
gleich zur Friedenszeit eine zwanzigfache Erhöhung d:r Porto¬
gebühren haben. Was das bedeutet, wird jeder einsehen, wenn
er es am eigenen Leibe zu spüren bekommt. Eine leise Hoff¬
nung erhellt sich daraus , daß der sächsische Gesandte, der
frühere Reichsminister Dr .Gradnauer , als einziger den ganzen
Unsinn der neuen Gebührenordnung erkennt und den Mut der
scharfen Kritik für den Reichsrat hatte. Wenn die Rcichs-
postleitung sich einbildet, mit «diesen unvernünftig hoch

wurde, verstößt ebenso wie die Abschaffung staatlich anerkann¬
ter Feiertage unmittelbar gegen die Reichsverfassunq. Es ist
klar, daß diese Willkürherrschaft im Reichstag zur Sprache

von gebracht werden wird. Das evangelische Volk Thüringens hat
schwerlich im Sinn , sich ihr zu unterwerfen.

Der Prozeß Jagow vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 12. Dez. Schiffer wehrte sich gegen die Un!,-' .

stellung, als ob er ein Amnestieveriprechenim Namen der ab¬
wesenden Regierung gegeben habe. Es handle sich offenbar
um eine Verwechslung mit den Besprechungen der Partei¬
führer . Es wird dann ein von Kaftp rn Schiff-r gerw t nl.
aber nicht in die Hände des Adressaten gelangt"! Brief ver¬
lesen, in welchem er seinen Rücktritt erklärt, sich über die
Lauterkeit seines Vorgehens usw. äußert und den Vorwurf
des Hochverrats zurückweist. Nur argen den Hunger und
den Bolschewismus habe er sich wenden wollen, - Staats¬
sekretär a . D. Freiherr v. Falkenhausen, vorlaung unver,

! eidigt, sagte aus : Am 12. März wurde ich telephonisch nach
' Berlin zu Jagow gerufen. Ich nahm an einer Arbeitsver¬
sammlung der Deutschnationalen Volkspartei teil, in der mir
von den Plänen Kapps Mitteilung gemacht wurde. Als ich
Jagow dort nicht traf , suchte ich ibn im Kasino aus. Ich
erhielt von ihm den Bescheid, rch solle am nächsten Morgen
um 6 Uhr am Brandenburger Tor sein; Kapp rechne auf
mich. Ich habe nur eine Verfügung , die Kapp schon unter¬
zeichnet hatte, ebenfalls unterzeichnet Zu dem engeren Kreise,
der immer dabei war, wenn e'was Wichtiges verhandelt
wurde, gehörten die drei Angeklagten und neben anderen auch
ich. Kapp wollte meines Erachtens die Herrschaft der Par¬
teien ersetzen durch eine Regierung , die nach sachlichen Ge¬
sichtspunkten arbeitete. An ein- Amderung der Verfassung
habe ich dabei nicht gedacht. — Maschinistenmaat Schwan aus
Emden gibt an, daß er und zwei ander -- Unteroffiziere sich am
13. März geweigert haben, den Marsch der Ehrhardt .Brigade
mitzumachen. Die drei wurden sofort des Diewtes enthoben,
aber ein strafgerichtliches Verfahren wurde nicht gegen sie ein¬
geleitet. Ein Offizier suchte die drei umzustimmen, indem er
ihnen erklärte, sie seien nicht richtig aus die Verfassung ver¬
eidigt. Unter den Mannschaften war dcr geplanie Putsch ein
offenes Geheimnis. — Die beiden nächsten Zeugen, Maschini¬
stenmaat Wagner aus Wilhelmshaven und Ma 'chinistenmaat
Einhorn bestätigen unter ihrem Eid die Aussagen des Zeugen
Schwan. — Weiterverhandlung morgen Dienstag.

309 Millionen Mark Untcrbilanz in Berlin.
Berlin , 12. Dez. Der Berliner Oberbürgermeister hatte

zu gestern mittag die in Berlin gewählten Mitglieder der
verschiedenen Fraktionen des Reichstags eingeladen, um vor
ihnen die finanzielle Not dcr Stadt Berlin Larzulegen. Der
Schatzkämmerer führte aus : Für das laufende Vierteljahr
müsse die Stadt die ihr bereits für andere Städte genehmigte
Anleihe verpfänden. Schon jetzt sei eine Unterbilanz von rund
300 Millionen zu verzeichnen. In der Diskussion wurde ange¬
regt, eine nichtoffizielle Sitzung des Reichstages zu veranlas¬
sen, um einem Vertreter der Stad : Berlin Gelegenbeft zu ge¬
ben, vor dem gesamten Reichstag zu sprechen. Für den Fall,
daß eine nichtoffizielle Sitzung nicht zustande kommt, will man
einen interfraktionellen Ausschuß wählen, der sich lediglich mit
der Notlage zu befassen bätte, in der sich die demscken Städte
befinden.
_Gefährdung des Eisenbahnbetriebs durch Kohlenmimgrl.

Der Kohlenbestanü der deutschen Eisenbahnen ist in den
letzten Wochen gefährlich zusammengesckmolzen. Im Durch¬
schnitt haben die Eisenbahndirektionen einen Kohlenvorrat
für nur 13 Tage, während ein Vorrat für 21 Laae als nor¬
mal gilt. Am meisten gefährdet sind d:e Bahnen in Mittel¬
deutschland. In Berlin ist noch ein Vorrat für 6 Tage, in
Altona für 3 Tage, Kassel und Hannover für 2 Tage und in
Halle für 4 Tage. Auf Verordnung des Verkehrsministers ist
seit dem 8. Dezeinber der Kohlendienstzwang verhän g. Dar¬
nach dürfen die Eisenbahndirektionen von den gerad auf
Transport befindlichen Kohlenmcngen ihren dringenden Be¬
darf decken. Ausgenommen sind Kohlentransporte für die En¬
tente. die Seeschiffahrt, öffentliche Anstalten und Nahrungs¬
mittelindustrien, Der Zusammenbruch der Kohlenversorgung
ist darauf zurückzuführen, daß die besten Qualitäten an die
Entente geliefert werden müssen, die langanhaltende Trocken¬
heit des verflossenen Sommers und der frühzeitige Eintritt
des Frostes.

Ausland.
Wien, 12. Deze. Der Umfang der bei den Unruhen vorge-

kommenen Zerstörungen geht Wohl am besten daraus hervor,
daß augenblicklich in Wien ungefähr 6000 Angestellte im Gaft-
wirtsgewerbe brotlos sind. Die Besitzer mußten ihren Betrieb
einstellen oder legten ihn absichtlich still, da in Oesterreich für

6 '̂ Aufruhrschaden niemand haftet. Diese Umstände führten zu



«rer Kundgebung der durch di« Plünderung brorls» Gewor¬denen gegen die Kommunisten.
London, 12. Dez. Der vormalige Lordkanzler. Lord Salis - ,burh . ist im Alter von 98 Jahren gestorben.
London, 12. Dez. Die Tagung einer großen Sonderkon-jerenz der Arbeiterpartei und Gewerkschaften nahm einstimmigeine offizielle Entschließung an . die die Revision mr territoria¬len und wirtschaftlichen Bestimmungen des Bersft'ler ff^ e-densvertrages verlangt . Der Vorsitzende nannte den Vertrageine Schande, die Reparationen nährten ausschließlich die Eitel¬keit der französischen Chauvinisten, die sich heute anschickren.die Stiefel Napoleons zu probieren . (Jst 's wirklich Mitgefühlmit dem bedrückten Deutschland oder nur Eigennutz angesichtsder englischen Arbeitslosigkeit, der aus dieser Entschließungspricht? Schrift!.)
Washington, 12. Dez. Es verlautet , daß die Konferenzvoraussichtlich am 24. Dezember beendet fein wird.

Zusammenstöße mit elsaß-lothringischen Abgeordneten in der
französischen Kammer.

Paris , 13. Dez. In der französischen Kammer kam es ge¬stern anläßlich der Budget -Beratung «infolge geringfügigerGründe zu einem heftigen Zusammenstoß mit den Abgeordne¬ten von Elsaß-Lothringen . Der Deputierte und frühereStaatssekretär Dumesnil warf dem Abgeordneten Müllerversteckte deutsche Gesinnung vor. Der Abg. Broglh verwahrtesich dagegen. Nur durch das Dazwischentreten der Saald -enerkonnten Tätlichkeiten verhindert werden. Es kam infolgedessenzu einer großen rednerischen Abrechnung, beider sich die Kam¬mer deutlich in ein deutschfreundliches und ein deurichfemdlfthesLager schied. Der ganze Zwischenfall ist bezeichnend mr dasMißtrauen , mit dem im Parlament den Elsässern begegnetwird.
Belgien gegen einen Zahlungsausstand für Deutschland.
Paris , 12. Dez. Wie der „Tuuvs " von seinem BrüsselerKorrespondenten erfährt , hat Min -ster Loucheur heute vormit¬tag eine zweistündige Unterredung mit dem Finanzm -nisterTheunis und dem Außenminister Jaspar gehabt, in der er sievon dem Inhalt seiner Unterredungen in London mft LlopdGeorge und Sir Robert Horue in Kenntnis setzte. Die bel¬gische Regierung ist nach dem Korrespondenten der Ansicht,daß Deutschland unter keinem Vvrivand ein Moratorium ge¬währt werden könne. Auf Erklärungen Loucheurs hin sollsie bereit sein, ihre bisherigen Ei .iwände gegen das Wies¬badener Abkommen und die Nichrratiftzierung des Finanz¬abkommens vom 13. August durch Frankreich fallen zu lassenDas von Lloyd George betriebene wirtschaftliäie und finan¬zielle Wiederherstellungsplan wird dem Korrespondenten zu¬folge in offiziösen Kreisen in Brüssel mit einem g-wiffen Skep¬tizismus ausgenommen.

Zur Kriegsschuldfrage. Englands verderbliches Schweigen
Bericht des englischen Botschafters Buchanan über eineUnterredung mit Sasvnow : „Dieser glaubte nicht, daßDeutschland den Krieg wirklich wolle, aber dessen Haltungwerde von der unsrigen bestimmt. Unglücklicherweise seiDeutschland überzeugt, daß es aus Englands Neutralität rech¬nen könne. — Der frühere Minister Viviani am 16. Sev . 1919:„Wenn England früher gesprochen hätte, glauben Sie danicht bestimmt, daß Deutschland gezögert hätte , oas Schwert

zu ziehen?"_
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 9. De¬zember 1921 die Wiederwahl des Schultheißen Wilhelm N eu-weiler  in Dennach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Den¬nach  bestätigt.
Neuenbürg, 13. Dez. (Kartoffel und Gemüse im Keller.)Manche Kartoffeln haben einen süßen Geschmack, als seien sieerfroren , was aber , vielfach nicht der Fall ist. besonders wennkein nennenswerter Frost eingetreten ist und die Kartoffelngeschützt lagern . Die Kartoffeln können vielmehr süß werden,auch wenn kein Frost vorhanden ist. Der süße Geschmack ver¬liert sich wieder, wenn wir die Kartoffeln einige Tags in einemetwa 16 Grad Celsius warmen Raum aufbewahrcn . — Deinim Keller verwahrten Gemüse ist setzt, so oft es die Witterungerlaubt , d. h.. wenn die Luft trocken und rein ist, frische Luftzuzuführen, selbst bei 1 bis 2 Grad Kälte, doch nickst beifeuchtem nebligem Wetter. Frische trockene Luft, ftir kurzeZeit ein geführt, verhütet das Faulen und Modern der Ge¬müse, oder hält es wenigstens auf.

Die teuere Zeitung.
Wie oft hört man jetzt über den „hohen" Bezugspreis derZeitungen klagen. Der Hausfrau , der durch Sie wRgefttztenPreissteigerungen für den gesamten Äebensbedarf d-e Wirt¬schaftsführung und das Auskommen mit den knappen Einkünf¬ten außerordentlich erschwert wird , kann man es wohl nachfüh-len, daß sie seufzt, wenn sie den Zeitungsausträger das imHinblick auf die Ausgaben nicht hohe Bezugsgeld anshändigt.Weniger einsichtsvolle Leute lassen sogar am Zeitungsbotenihren Unwillen aus . Man läßt ihn. wenn er die Bezugsgcldl-quittung vorlegt, stehen und fertigt ihn schließlich unter einernichtigen Ausrede mit der Aufforderung ab. wieüerznkc inmen.Nicht selten muß er — ungeachtet des oft weiten Weges beiunfreundlichem Wetter — wegen des verhältnismäßig kleinenBetrages zwei- oder dreimal vorsprechen. Daß man dadurchden Zeitungsboten bei Len teueren Schuhpensen auchmateriell schädigt, bedenken nur wenige. Selbst am Stamm - 'tisch glaubt man, gegen den vermeintlich „zu hohen" Zeitungs-Preis loswettern zu müssen. Nichts ist ungerechter als das;wendet man doch für die kleinen geistigen oder leiblichen Ge¬nüsse. die man sich bei einem Stündchen Aufenrhalt in derGastwirtschaft, in der Konditorei, im Konzertsaal. im Theeneroder Lichtspielhaus und auf dem Tanzboden bietet, bedemenvmehr, oft ein vielfaches des geringen Betrages aus. den manfür die tägliche Lektüre seines Leibblattes während eines gan¬zen Monats zahlt.

Warum klagt man gerade über das trotz der allgemeinen
Leuerungsverhältnisse äußerst mäßige Zeitungsüezugsgeld,das noch weit hinter den gewaltig gesteigerten Preisen allersonstigen Lebensbedürfnisse zurückgeblieben ist, während manPreissteigerungen für alle sonstigen gewerblichen und indu¬striellen Erzeugnisse im Hinblick auf den fortgesetzten gewal¬tigen Sturz des Markwertes als selbstverständlich hinnimmi?In der zögernden Zahlungsweise und dem weniger freund¬lichen Verhalten bei der Entrichtung des Bezugsg -ldes liegteine gewisse Undankbarkeit gegen alle im Zeitungsb -ruf Täti-'gen , die mit unendlichem Bienenfleiß die Gescheyuisse aus derlieben Heimat, aus aller Welt Zusammentragen und dem Zei¬tungsleser die Tagesneuigkeiten und geistanregensste Unter¬haltung in reichster Fülle zu bequemstem Genüsse im eigenenHeim durch die Zeitung darbieten. Nock viel zu wenig wirddie Unmenge geistiger und technischer Arbeit gewürdigt, diezur Herstellung auch nur eines einzigen Zeitungsblattes erfor¬derlich ist. Viel zu sehr unterschätzt man den Wert der Zei¬tung als Kulturträger , als besten Förderer unseres Wirt¬schaftslebens. Bräche einmal nur auf eine Woche ein Stteikim deutschen Zeitungsgewerbe aus . dann würde das deutschePublikum so recht den Wert der deutschen Preise mangelseiner solchen zu schätzen wissen. Me Zeitungen haben darumdie Pflicht, die Leserschaft immer wieder auf diese Tatsachen

hinzuleuke« und ihr »orzustellen, wie sehr sie selbst «n de«
Geschick und Gedeihen der deutschen Presse interessiert ist

Württemberg.
Stuttgart, 13. Dez. (Me Waiblinger Zuckecichiwung.)Vor der hiesigen Strafkammer standen die Geschäftsführer derLandw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft des Bez-cks Waib¬lingen, Kümmel und Bauer, wegen Zuckerschieöuagen. Küm¬mel hat 70 Zentner Zucker, die für den Bezirk Waiblingen be¬stimmt waren, für sich zum Preis von 10 M . das Pfund ver¬kauft und davon 3^ 5 Dt. an die Genossenschaft abgeführt. Termitbeteiligte Bauer erhielt etwas über 5000 M . Das Gerichtverurteilte Kümmel, der früher auch Geschäftsführer beimKommuualverbanü war , zu 9 Monaten Gefängnis , Bauer we¬gen Beihilfe zu 4>', Monaten. Der Ucbererlös von 43OM Markgilt als beschlagnahmt, beide haften für diesen Betrag.Stuttgart, 13. Dez (Die ältesten katholischen LehrerWürttembergs ) Die Senioren der württ . kath. Lehrerschaftsind der in Gmünd im Ruhestand lebende Oberlehrer a. D.Georg Meyer, der am 31. Dezember in sein 98. Lebensjayr ein-tritt und Schulrat a. D. Ludwig Vetter in Tübingen , ehemali¬ger Seminardirektor in Colmar , der am 23. Januar n I . dieSchwelle des 100. Lebensjahre überschreitet. Letzterer ist nahe¬zu erblindet , aber wie sein nahezu im gleichen gesegneten Äl¬ter stehender Kollege Meyer geistig noch frisch.

Reutlingen, 13. Dez. (Verhafteter Med.) Der 25 Iahtealte Heinrich Kcmmler aus Pfullingen , der vor einigen Wo¬chen in Bonndorf . Amt Ueberlingen, 12 000 M . gestohlen har.wurde von seiner Abreise hier verhaftet. Das Geld hatte erbereits verbraucht.
Cannstatt, 12. Dez. (Der kleine Neckar.) Der Wasserstanddes Neckars ist ein so kleiner, wie ihn selbst die ältesten Cann-statter selten gesehen haben Wo früher der Floßkanal war,erblickt man auf dem felsigen Grund ein paar Wassertümpel;man meint ein im Austrocknen begriffenes Alpwasser zwischender hohen Uferstraße und dem Wehr vor sich zu haben Aufden ans dem Flußbett herausragenden Steinen kann manbald trockenen Fußes von einem Ufer 'zum andern gelangen.War früher der Eisgang im Winter ein gewaltiges Schau¬spiel, so läuft das Wasser Heuer so träqe dahin, daß es nichteinmal zum Abtreiben von Eisschollen die Kraft hat.
Degerloch, 13. Dez. Ein rabiates Tier.) Am Monragwurde ein 86 Jahre alter Weingärtner in seinem Garten voneinem Widder (männliches Schaff angefallen, zu Boden ge¬stoßen und schwer verletzt. Seine ihm zu Hilfe eilende Tochterwurde von dem Widder ebenfalls angegriffen und zu Bodengestoßen. Mr Weingärtner ist eine Stunde später seinen Ver¬letzungen erlegen, während die Tochter innerliche Verletzun¬gen erlitt . In wieweit den Eigentümer des Tieres durch

Nichtbeaufsichtigung eine Schuld, trifft , ist/ noch nicht geklärt.Untersuchung ist eingeleitet.
Rottenburg, 12. Dez. (Die Not.) 2 Ueberziehr, 2 Schlit¬ten, 2 schöne Pupvenhürde hat gegen Kartoffeln zu tauschen.(Welcher Jammer spricht aus diesen wenigen Worren. Sel:riftl .)Saulga «, 12. Mz . (Das kranke Elektrizitätswerk.) Diehäufigen Störungen in der Stromznfuhr aus den oberschwä¬bischen Elektrizitätswerken, worüber seit Wochen in der Presseund auch in öffentlichen Versammlungen lebhafte Klagen lautwurden , haben nun auch den Spott der Bevölkerung herans-gefordert. So wird dem „Oberländer " aus Altshmffen fol¬gender Brief geschickt: „Krankenbesuch bei den „OE W." Sta¬tus Präsens : Der Kranke gibt keine Energie ab. Am Montag,Donnerstag und Freitag in der «Frühe , abends bis " Uhr,Samstag abend bis 148 nicht, unterbricht am Mittwoch abend12 bis 14mal den Strom ; ganz besonderes Merkmal : reagiertabsolut nicht auf Fragen . Diagnose : Unterernährung infolgezu starker Üeberlastunq der Werke. Prognose : Heilung mög¬lich, wenn sofort eine sehr kräftige Hilfsmaschine angeschafftund solche— wenn keine Kohlen zur Verfügung stehen — mitMaschinentorf von den oberschwäbischen Torfverwertungsge¬nossenschaften, bei welchen viele Gemeinden der an den O.E.W.

angeschlossenen Amtskorporationen beteiligt sind, eventuell mitStockholz gespeist wird . Wir wünschen baldigste völlige Ge¬nesung!"
Ravensburg, 12. Dez. (Stürm . Veriammlung) In eineröffentlichen Versammlung der Sozialdemokratnchen Partei,in der Abg. Ruggaber (Ulm) über Sen kommunistischen Spitzel¬sumpf und die bekannten Enthüllungen im Württ Landtagsprach, kam es, als Abg. Müller (Komm.) das Wort ergriff,zu stürmischen Szenen. Plötzlich wurde im Saale das Lichtausgedreht . Die ganze Versammlung stieg auf Stühle undTische und forderte, daß Müller spreche. Unterdessen war aberder Krawall so groß geworden, daß die Versammlung vorzei¬tig geschlossen werden mußte.
Mengen a. Br ., 13. Dez. (Beim Mittagessen vom Todeereilt.) Der 76 Jabre alte frühere Orgelbauer Lochmannwurde beim Mittagessen vom Herzschlag betroffen und warsofort tot . Mr Verstorbene war Veteran von 1866 und 1870bis 1871.

in die Weg« ««leitet werden. Auch aus dem Lalwer
liegen drei' Mlle vor : eine Kost- und Pflegestelle isMŴ Ä ^ verschiedene Leutewni-den: da tviL Nind vniw niinVpN. nä im die GüPackstÜworden ; da das Kind dort mindestens im nächsten Jahr
nicht sittlich gefährdet êrscheintz steht man von einem sofort?̂Eingreifen ab. Ein Fall der Unterützung zweier alleinsteb,der armer Kinder wird an den vorläufig verpflichteten Or>̂armeiwevbanL verwiesen. Weiter wird über Mittel undberaten, wie man zwei Kinder, die in der verlausten eltersick»Familie der Gefahr der Verwahrlosung anheimzufallen LraL?
schützen könne. Eine ganze Anzahl von Ärmenfalle' muß̂ "-Zeitmangel zurüügestellt und dem neugegründeten 'ÄrmsEkinderausschußzur Behandlung überwiesen werden. ^

Nachmittags begab sich die Jugendkommission
Stammheimzur  Besichtigung der dortigen Kinderrettun^anstatt und zu Verhandlungen mit dieser. In der kurzen chiseines Bestehens ist nämlich das Jugendamt schon mehrwMum Unterbringung obdachloser Kinder  anL
gangen worden. Bisher bestand kaum eine Möglichkeit sM̂ .Kinder so rasch, billig und gut , wie es wünschenswert Mr?/mit Brillanten besetzt«im Bezirk oder in dessen Nähe unterzubringen . Die Schiffe» Herrenuhren und Brioeines großen, modern eingerichteten Säuglings - und Mütico " ^ *Heims geht bis auf weiteres über die Kraft des Jugendamt«hinaus . Schon längere Zeit gepflogene Verhandlungen habennun dahin geführt, daß sich die Stammheimer Anstalt dankens¬werterweise bereit erklärte, in die Lücke zu treten und, um hggrößten Not abzuhelfen, ihre Rettungsarbcit , welche sich hj;her auf Kinder im schulpflichtigen Alter beschränkte, auch«»>kleine und kleinste Kinder auszudehnen ; sie muß aber hierfüreinen Neubau erstellen, der freilich der Zeit entsprechend in
bescheidensten Formen gehalten werden soll, und bedarf hier-,
weitestgehender Unterstützung aus allen Kreisen. Die Jugenh-
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kommission begrüßte freudig das Entgegenkommen der Aivstatt und beschloß, dem Verwaltungsausschuß tatkräftige Bei¬hilfe zum Bau und zur Einrichtung der Stammheimer Säug¬lings - und Kleinkinderabteilung vorzuschlagen. Ausschlag--gebend hierfür war die Erkenntnis , daß dergleichen Notfälle j»steigendem Maße an «das Jugendamt herantreten und nur j»den seltensten «Fällen «auf andere Weise befriedigend werbe»gelöst werden können. Besonders wurde auch darauf hm̂ ,wiesen, daß die vorhandene Not schon bisher leider zuweile»
die Mutter zu Verbrechen gegen das Leben des Kindes geiiihrthat und daß gerade die Säuglinge solcher Gefahr am stittkste»ausgesetzt sind.

Zur Illustration der bestehenden Not und zum Beweis da¬
für, daß dieselben Mißstände wie bei uns auch anderwärts ge¬fühlt werden, seien im folgenden aus dem neuesten Rechen¬schaftsbericht des Landesverbands für Jugendfürsorge einigeStellen mitgeteilt : „Die Not der unehelichen Mütter wird zu¬sehends größer , Kosthäuscr für kleine Kinder sind kaum mehrzu finden. Die wenigen Frauen , die sich zur Aufnahme kleiner
Kinder melden, wollen unerschwinglich hohe Kostgelder, weicheein Dienstmädchen niemals aufbringen kann. Die Mädchen sinideshalb genötigt, Fabrikarbeit zu suchen oder sich sonstwie eine»hohen Verdienst zu verschaffen. Welche unheilvollen Fotzendas haben kann, weiß jeder, der in der Fürsorge arbeitet. Durchdie Berufsvormundschaft werden ja jetzt viel mehr Väter znrZahlung ihrer Alimente herangezogen, aber oft läßt sich derVater nicht mit Sicherheit seststellen und häufig versteht eres auch, sich seiner Zahlungspflicht zu entziehen. Aus dirsn
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Aus der Arbeit der Jugendkommisfio« des Jugendamts Calw.
Am Dienstag , den 29. November, war die Jngendkommis-sion wieder zu einer arbeitsreichen Tagung von morgens8 Uhr an im Bezirksratssaal des Oberamtsgebäudes Calwversammelt. Aus den gepflogenen Beratungen sei der Oefsent-lichkeit folgendes mitqeteilt:
Die Arbeit des Jugendamts wächst immer mebr und dieUeberlastung desselben ist so groß. Laß die Anstellung eineszweiten Beamten  nicht länger umgangen werden kann. Vonden 15 um diese Stelle eingelaufenen Bewerbungen , beschloßdie Jugendkommission dem Verwaltungsausschuß zwei (vonVerwaltnngsbeamten ) znr Auswahl vorzuschlagen. Außerdemsoll die Leistungsfähigkeit des Jugendamts und die Schnelligkeitseiner Arbeitsleistung dadurch gehoben und zugleich die Ko¬sten dadurch verringert werden, daß ein Teil der Aufgaben,welche bisher von der vollbesetztenJugendkommission zu er¬ledigen waren . Fachausschüssen  zugewiesen wird . Eswurde beschlossen, ie einen Ausschuß für das Vormundschafts-

Wesen und einen solchen für das Armenkinderwesen zu bestellen;deren Aufgaben und Rechte wurden genau umgrenzt und beider Wahl der Ausschußmitglieder die Bezirke Calw und Neuen¬bürg ganz gleichmäßig berücksichtigt. Darauf hatte die Ju-gendkommissionin mehreren an das Jugendamt von andernStellen herangebrachten Fällen erstmalige grundsätzlicheEntscheidungen  zu treffen: z. B . darüber , ob die Be-
zirksfürsorgerinnenen zur Untersuchung von Schülerinnen aufLäuse, und ob sie zur Ikeberwachung geschlechtskranker Mäd¬chen, ohne Rücksicht aus deren Alter , zur Verfügung gestelltwerden sollen; von welchem Zeitpunkt an die Kosten für einarmes , in die Pflege des Jugendamts zu übernehmendes Kindvon der Jugendamtskasse getragen werden sollen n . ä. Außer¬dem waren noch eine ganze Reihe von Fällen der Fürsorgefür einzelne Kinder  zu behandeln : z. B . eine unter¬ernährte , kranke, mittellose Vollwaise aus dem NenenbürgerBezirk, für welche die Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschä¬digten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge schon erhebliche Mit¬tel ausgewendet hat , soll auch aus der Kasse des Jugendamtesunterstützt werden: zwei Lamilien des Neuenbürger Bezirks,in denen Kinder durch Mißhandlung ihrer Eltern gefährdeterscheinen, soll noch weiterbin reaelmäßig beobachtet, und füreine dieser Familien das Eingreifen der zuständigen Behörde

sonders oft um unentgeltliche Unterbringung ihrer Kinder auKindesstatt. .Möchten sich doch auch wieder Frauen auf demLande bereit finden lassen, Säuglinge und Kleinkinder i»Pflege zu nehmen gegen ein erschwingliches Kostgeld. TieNot ist grotz . Im verflossenen Jahr wurden uns im gan¬zen nur 208 Pflegestellen gemeldet, von Lenen nicht einmal allebrauchbar waren. Nur 197 Kindern konnten wir gegen Ent¬gelt in Familien Aufnahme vermitteln . „Mr Bericht erzähltdann weiterhin von einer Anna U„ die sich zurzeit wegenschweren Diebstahls im Zuchthaus in Gotteszell befindet unddort ein Kind geboren «hat . Ihr erstes Kind hat sie ermordet;der Vater des jetzigen Kindes ist als Strafgefangener in HallWelche Familie wird wohl ein Kind solcher Eltern aufnehmerwollen? Ist es für ein solches nicht der größte Segen, >avielleicht die einzige Möglichkeit zur Erhaltung seines Le¬bens, wenn es in ein, wenn auch noch so einfach gehaltenerKinderheini ausgenommen werden kann, und zwar je früher,desto besser!?
Mögen daher doch recht viele die Stammheimer Anstalt inihrem edlen Bemühen unterstützen! Dieselbe Großzügigkeitund Warmherzigkeit, welche die Jugendkommission in der Be¬antragung eines genügenden Beitrags für Stammheim gezeigthat , möge insbesondere auch der Verwaltunqsausschuß dÄ Ju¬gendamts bei der Bewilligung der Mittel beweisen, welche er¬forderlich sind, um einer überall gefühlten Not vieler Miittaund Kinder insoweit abzuhelfen, als dies heute bei uns über¬haupt möglich ist!
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Baden.
Pforzheim, 12., Dez. Seit einer Woche wird die löjährtzeVolksschülerin Elira «Bohnenberger aus Brötzingen vermißtDas Kind ist nach dem Gang zur Schule nicht mehr nachHause gekommen.
Völkersbach (b. Ettlingen), 12. «Mz . Die Täter des hiesi¬gen Kircheneinbruchs, die dabei auch in das «Piarrhaus cin-drangen und die Monstranz raubten , sind in Karlsrulw der- . . .. _haftet worden. — Zur Verhaftung der mutmaßlichen Kirchen- M —anosgl Brie
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räuber von Völkersbach wird von Muggensturm noch berich¬tet : Ein gewisser Hans Baumstark aus Muggensturm hatteam Samstag bei einem Althändler zu Karlsruhe Edelmetallzum Verkauf angeboten. Der Geschäftsinhaber schöpfte Ver¬dacht und verständigte die Kriminalpolizei, die den jungenAlarm festnahm. Am Sonntag erfolgten dann weitere Ver¬haftungen. Man «bringt die Burschen noch mit anderen Dieb¬stählen in Verbindung.
Durmersheim b. Rastatt, 12. Mz . Die hiesigen Bahn-und Polizeibeamten haben zwei Eisenbahnwagen mit Shrupbeschlagnahmt. Nach dem „Rastatter Tagblatt " stammten dieWagen aus der Büh -ler Gegend, von «wo sie hierher vcrlcho-ben worden waren.
Neuenburg, Amt Müllheim, 12. Mz . Mr Güterverkehrnach dem Oberelsaß ist zurzeit wieder sehr lebhaft. Vor alle«wird Holz in großen Mengen ausgeführt . Heber eie Nhem-
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schiffbrücke kommen täglich große Vierspämrerwagen rick§ ^ FuBaumwollstoffen und anderen Textilwaren aus den großenFabriken des Oberelfaß nach Baden. , „Menzenschwand (A. St , Blasien), 11. Dez. Bei den rings¬um abgehaltenen Holzversteigerungen hörte man nur vonganz ungeheuren Preisen , wärhend die hiesige Versteigerungmit schöner zweitklassiger Ware ganz annehmbare Preise hatte. . . ,,Es wurde bezahlt für buchene Scheiter 60 M ., Nadelschestholi Brillanten des ttt sow42 M .. buchene Rollen 52 M ., tannene Rollen 42 M . PaM - § - - tz, rHolz 150 M . jeweils Pro Ster . - ^ 'ohi- - - - - von einer Viertel
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Vermischtes . j Dresden. 13. Dez- Französische Kulturlümmel . Im Bahnhofswacd.-ftal So- «lag nacht ein finnischerbernheim a. d. Nahe belästigten angetrunkene französische«oi- iMer Fahrt begriffenendaten in zudringlicher Weise Frauen und Mädchen und oe- DMx, g^ r an eil! drohten sie schließlich mit dem Seitengewehr . Als die Leute>flüchten wollten, hielt ihnen einer der Soldaten an der Turedie Waffe vor. In der Angst stürzte die Menge nach den
dabei zu Fall, gerietv
Mehrere Kilometer bis r



den. Luch au- dem Lalwer altern , schlug oie <scyewen ei« uno ,prang yrnaus . wover
re Kost- und Pflegestelle ist ^ verschiedene Leute Verletzungen zuzogen. Dann rissen diel)rt NlinÄ ^stSNä im Kit» ^ -»ispn ^ n eilt ? irnksrt mindestens im nächsten
scheint sieht man von einem sosorAl der Unterutzung zweier alleinig
an den vorläufig verpflichteten Q-

Weiter wird über MZund
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ize Anzahl von Armensälle mukU
: und dem neugegründeten Arm^rdlung überwiesen werden. ^

sich die Jugendkommission
chtigung der dortigen Kinderrettun»!
rngen mit dieser. In der kurzenE
sich das Jugendamt schon mehrwMobdachloser Kinder
bestand kaum eine Möglichkeit̂^

nd gut , wie es wünschenswert tvü»
Nahe unterzubringen . Die Schani
-gerichteten Säuglings - und Mt «?
teres über die Kraft des JugendaM
Zeit gepflogene Verhandlungen2
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in die Lücke zu treten und, uni d»
ihre Rettungsarbeit , welche sich kw
Pflichtigen Alter beschränkte, auch»»j

auszudehnen ; sie muß aber hfl,-»!
r freilich der Zeit entsprechend in Leu
alten werde» soll, und bedarf Hierr¬
ung aus allen Kreisen. Die Jugeich-
ldig das Entgegenkommen der
ierwaltungsausschuß tatkräftige Bei
Einrichtung der Stammheimer Aua-
bteilung vorzuschlagen. Ausschl^
ckenntnis, daß dergleichen Notfälle i»
Jugendamt herantreten und nur in
andere Weise befriedigend werten

iesonders wurde auch darauf hm«,
lie Not schon bisher leider zuweilen
gegen das Leben des Kindes gesiihit
äuglinge solcher Gefahr am stärksten

bestehenden Not und zum Beweis du¬
lde wie bei uns auch anderwärts ge¬
benden aus dem neuesten Rechen-
wrbands für Jugendfürsorge einige
!ot der unehelichen Mütter wird zn-
: für kleine Kinder sind kaum mehr
rauen , die sich zur Aufnahme klein»
erschwinglich hohe Kostgelder, welch
aufbringen kann. Die Mädchen sind
reit zu suchen oder sich sonstwie eine»
raffen. Welche unheilvollen Fotzen
, der in der Fürsorge arbeitet. Durch
verden ja jetzt viel mehr Väter zur
wrangezogen, aber oft läßt sich der
t feststellen und häufig versteht er
rgspflicht zu entziehen. Aus Lies»

schlug die Scherben ei« und sprang hinaus, wobei

Soldaten die Gepäckstücke der Reisenden auf und warfen den
Inhalt auf den Boden des Warteraums . Erst kurz vor Ein-
Men des Zuges konnten die Eigentümer ihre Habseligkciten
«jeder zusammenraffen.
" Helft dem Mittelstand. In der letzten Zeit haben sich in
Mel neun Kleinrentner aus Nahrungssorgen das Leben ge-
Mvimen, sieben Kleinrentner sind in den letzten vier Wochen
in Unterernährung und Entkräftung gestorben.
' Falsche Polizeibeamte. Einen Lösen Streich haben falsche
Lolizeibeamte einem Kaufmann in der Waldemarstraße in
Serlin gespielt. In seiner Wohnung erschienen fünf Män¬
ner von denen einer die Uniform eines Schutzpolizistentrug,
kje erklärten, Polizeibcamte zu sein und den Auftrag zu
baden, wegen Verdachts der Goldschiebung eine Durchsuchung
Mnehmen zu müssen. Sie suchten dann auch alles ab und

.beschlagnahmten 50 000 M . bares Gold, sowie eine goldene,
/mit Brillanten besetzte Herrenuhr , mehrere andere goldene

Herrenuhren und Brillantringe . Die beschlagnahmren Sachen
rahmen sie in einer Kassette mit sich Die Schwindler sind
»och nicht ermittelt.

soo ovo Mark gehamstertes Papiergeld gestohlen. Trotz
allem Zureden und aller Warnungen werden aus dem Lande
immer noch große Summen Bargeld aufbewahrt . In Kirch-
beim bei Feldkirchen sind in der vergangenen Woche einem
Jauern außer einem Beutel mit Silbergeld fast 200 000 Mark
in Papier gestohlen worden. Pfandbriefe , die an gleicher Stelle
aufbewahrt waren, blieben unberührt.

Der General als Schuhmacher. Vor einer Prüfungskom¬
mission hat in der Wiener Schuhmachergenossenfchaft der ge¬
wesene russische General Agarnjew die Meisterprüfung als
Schuhmacher mit gutem Erfolg abgelegt. Gleich nach dem
Umsturz in Rußland verdiente der General sich schon sein Brot
als Schuhmacher. Als die Bolschewisten die Herrschaft antra-
ten, mußte er flüchten und kam nach Wien, wo er sich ebenfalls
aus gleiche Art seinen Lebensunterhalt verdiente. Jetzt denkt
er Schritte zu unternehmen, um sich als Meister niederzulassen.Der Wiederaufbauin Oberelsaß. Der Wiederaufbauim
oberelsässtschen Kricgsgebiet macht zümlich schnelle Fortschritte.
Im Bezirk von Altkirch und Vetterhansen sind neunzig Pro¬
zent der zerstörten Fabrikanlagen wieder instandgesetzt. Von
oen bei Thann und Altkirch zerstörten Wohnhäusern sind sieb¬
zig Prozent wieder aufgebaut oder soweit ausgebessert, daß
sie bewohnbar sind.

Teure Heimat, sei gegrüßt. Der Dampfer „Württemberg"
ist auf seiner Jungfernreise Ende November wohlbehalten in
Neuyork eingetroffen und dort herzlich begrüßt worden. Die
„New-Dorker Staatszeitung " vom 1. Dezember berichtet von
dem freundlichen Empfang , zu dem u. a. auch eine Einladung
des Brooklyner Sängerbundes zum Konzert der „Schwäbi¬
schen Liedergruppe" gehörte. Diese, unter Karl Kromers Lei¬
tung, fährt fori , in Neuyork die alten Landsleute in Helle Be¬
geisterung zu versetzen und auch bei den andern Amerikanern
Ehren über Ehren einzuheimsen. Eine überstcömcnde Zu¬
schrift von Americanus an das genannte Blatt schließt: „Wenn
das eine Vergeltung sein soll, liebe Heimat, für alles, was wir
sür dich getan haben und noch tun können, so hast du es
tausendmal gutgemacht. Noch viel mehr werden wir für dich.värtig Lie unehelichen Mütter bc->liebe Heimat, tun und in Liebe und Treue zu dir halten:

che Unterbringung ihrer Kinder au
doch auch wieder Frauen auf dem

n, Säuglinge und Kleinkinder in
ein erschwingliches Kostgeld. Tie
lossenen Jahr wurden uns im gan-
emeldet, von Lenen nicht einmal alle
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Anna U., die sich zurzeit wegen
lchthaus in Gotteszell befindet und

Ihr erstes Kind hat sie ermordet;
des ist als Strafgefangener in Hall
ein Kind solcher Eltern aufnehmeu

solches nicht der größte Segen, >n
stichlest zur Erhaltung seines Le¬
im auch noch so einfach gehaltenes
werden kann, und zwar je früher.

„Teure Heimat, sei gegrüßt!"

t viele die Stammheimer Anstalt in
terstützen! Dieselbe Großzügigkeit
e die Jugendkommission in der Be-
n Beitrags für Stammheim gezeigt
j der Verwaltunqsausschuß des Zu-
rng der Mittel beweisen, welche cr-
berall gefühlten Not vieler Mütter,
elfen, als dies heute bei uns über-

Handel und Verkehr.
Der Preisrückgangam Häutemarkt. Auf allen in diesem

Monat abgehaltenen Versteigerungen sind die Preise kür Häute
md Felle, wenn auch anfangs bis zu 50 Proz . und mehr zu-
rüägvgangen. Infolge dieser Verhältnisse nehmen die Käufer
sowohl auf den Versteigerungen wie auch am Ledermarkt eine
abwartende Haltung ein. Die Preise für rohe Häute und
Felle, die einen ungeheuren hohen Stand erreicht hatten, und
bei einer weiteren Verteuerung auch alle aus Leder herzu¬
stellenden Artikel, insbesondere Schuhwaren , ganz gewaltig
verteuert hatten, dürsten nach diesem Preisabschlag auch auf
eine Abwärtsbewegung der Lederpreise von Einfluß sein.

Stuttgart, 13. Dez. Dem Dienstagmarkt auf deal hiesigen
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 149 Ochsen, 13 Bul¬
len, 142 Jungbullen , 150 Jungrinder , 301 Kühe, 453 Kälber
imd 103 Schweine. Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendge¬
wicht: Ochsen 1 800 bis 880, 2 620 bis 750, Bullen 1 810 bis
M, 2 620 bis 750, Jungrinder 1 830 bis 930, 2 700 bis 790,
S580 bis 660, Kühe 1 600 bis 730, 2 440 bis 540, 3 300 bis
«X>. Kälber 1 1100 bis 1180, 2 980 bis IM . 3 850 bis 920,
Schweine1 1700 bis 1800, 2 1550 bis 1650, 3 1300 bis 1509 M.
Verlauf des Marktes : Schweine mäßig, sonst belebt.

Kaden.
-eit einer Woche wird die löjährigk
enberger aus Brötzingen vermißt
Ning zur Schule nicht mehr nach

en), 12. Dez. Die Täter des hirsi-
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Kriminalpolizei, die den jungen
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: Burschen noch mit anderen Dicb-
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eit wieder sehr lebhaft. Vor allein
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Blasien), 11. Dez. Bei den rings-
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wärhend die hiesige Versteigerung
are ganz annehmbare Preise hatte,
ne Scheiter 60 M ., Nadelschsitbil)
st., tannene Rollen 42 M . Papier¬
ter. ^
nrifchtes.

Neueste Nachrichten«
München, 13. Dez. In einer Vorlage an den Land¬

lag ersucht die Regierung um die Ermächtigung zur Ucber-
nahme der Bürgschaft für die von dem Bayern-Werk A.-G.
auszugebenden weiteren Schuldverschreibungen.

Würzburg , 13. Dez. Der 20 jährige Kaufmann Josef
Boschw«r beim Postamt Würzburg 2 im Sortierdienst mit
der Abgabe der Amerikapost betraut. Dabei unterschlug er
eine Menge von Einschreibbriefen mit Schecks im Werte von
300—30 MO Briefe mit Dollarwerten und auch Pakete.
Mehrere Schecks unterschrieb er mit richtigem Namen, schickte
sie an die Reichsbank in Berlin und erhob das Geld. Das
Geld vergeudete er in leichtsinniger Gesellschaft. Ein Scheck
mt 5900 konnte ihm bei der Verhaftung noch abge-
kommen werden.

Frankenthal, 13. Dez. Gestern begann die Verhandlung
Mn 14 Angeklagte wegen Landfriedensbruch, begangen
durch den Sturm auf das Regierungsgebäude und eine Än-
Mmlung vor dem Stadthause in Speyer am 31. August
mb7. September ds. Js .?

Mainz, 13. Dezbr. Im Schlafsaal des Männerheims
der Heilsarmee wurden heute früh sieben Männer tot auf
sieiunden. Sie waren durch Leuchtgas vergiftet worden.
G»er lag auf dem Fußboden neben der Tür . Eine Gas-
m»pe im Zimmer war beschädigt und das Gas war aus-
Slv ömt. Die Verunglückten sind bis auf einen sämtlich von
Mkusirts und meist Gelegenheitsarbeiter.

Unna, 14. Dez. Auf der Straßenbahn wurde einer
Vame ein goldener Ring mit erbsgroßer Perle und mit
Brillanten des tz', sowie eine silberne Halskette mit drei
stachen Perlen gestohlen. Die Schmuckstücke haben einen
Biert von einer Viertel Million Mark.

Dresden, 13. Dez. Einen enffetzlichen Tod hat Sams
uel. Im Bahnhofswacr.ssaal So- M nacht ein finnischer Student erlitten, der auf einen in
äen angetrunkenefranzosiiche «ol- jvoller Fahrt begriffenen Wagen der Straßenbahn aufspcingen
em^Lngewehr Ms die Leutt ^ ' dies aber an einer falschen Seite versuchte. Er kameiner der Soldaten an der Tnre ^oer z» Fall , gerret unter den Anhangewagen und wurdengst stürzte die Menge nach den Mhrere Kilometer bis nach Dresden-Neustadt geschleift, ohne

daß jemand vom Personal oder von den Insassen des
Wagens es bemerkte. Erst in Dresden-Neustadt wurde
man darauf aufmerksam, als der Student längst zu Tode
geschleift war.

Berlin , 13. Dez. In der gestrigen Reichsratssitzung
erklärteR-ichspostministerGiesberts, das Reichspostministerum
sti vom Reichsfinanzministerium aufgefordert worden, sein
Defizit schon für 1922 zu beseitigen, da die Entente ein
Entgegenkommen davon abhängig mache, daß die Reichfinan¬
zen durch Steuern und die Reichsverkehrsbelriebe durch Ein-
nahmeeiHöhung und Ausgabeverminderung saniert werden.
Darum bitte er den Reichsrat, die Postgebühren nunmehr
im Verhältnis 1 zu 20 feftzusetzen.

Beillu , 14. Dez. Das Reichskabinett beschäftigte sich
gestern nachmittag mit dem Reparationsproblem. Dr . Rathenau
machte ausführliche Mitteilung über das Ergebnis seiner
Londoner Reise. Im Anschluß daran wurde der gesamte
Komplex der Reparalionsfragen eingehend besprochen. Die
Verhandlungen waren streng vertraulich. Den Blättern zu
folge wird Reichskanzler Dr. Wirth nähere Mitteilungen über
die Londoner Besprechungen erst machen, wenn die Berat¬
ungen über die Reparalionsfragen zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt sein werden. Das „Berliner Tageblatt" glaubt
allerdings, bereits sagen zu können, daß der allgemeine Ein¬
druck, den der Bericht Dr. Rathenaus hervorgerufen habe,
nicht ungünstig sei

Berlik, 13. Dez. Der Reichstagsausschuß für Steuer¬
fragen beschäftigte sich heute mit dem Entwurf eines Kölper-
schaftssteuerpesetzes. Nach längerer Aussprache entschied sich
der Ausschuß gegen einen Antrag der Deutschen Volkspartei,
der die Befreiung von der Körperschaftssteuer auf gewerb¬
liche Betriebe des Reichs, der Länder und der Gemeinden
ausdehnen wollte. Angenommen wurde mit 13 gegen 12
Stimmen ein anderer volksparteilicher Antrag, wonach aus
Bankunternehmen, welche von Gemeinden betrieben werden,
die Besreiungsvorschrift nur Anwendung findet, wenn ihnen
durch ihre Satzung der Betrieb von Geschäften, die dem
eigentlichen Sparkaffenverkehr fremd sind, untersagt wird.

Berlin, 13. Dez. Der Präsident der Reichsbank Haven-
stein und Geh. Rat Kauffmann haben auf ihrer Rückreise
von London auch mit dem Präsidenten der Niederländischen
Bank, Vissering, über die Einrichtung eines Kontos der
Reichsbank bei der Niederländischen Bank verhandelt. Die
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen worden. Jedoch
werden sie voraussichtlich zu einem Erfolg führen. — Der
französische Minister des Innern hat das Zentralorgan der
kommunistischen Partei Deutschlands, die Berliner „Rote
Fahne" für das Gebiet der französischen Truppen verboten.
— Der Bürgerrat von Breslau wird sür das verlorene
Oberichlesien ein Denkmal in Breslau errichten. Es ist zu
»rwarten, daß der Plan von allen Deutschen unterstützt wird,
namentlich von den Oberschlesiern. Für das Preisaus-
schi eiben hat der Rheinländer-Verein in Breslau bereits
50M0 Mark gestiftet. — In Beuthen wurde in der Rechts¬
kommission Einstimmigkeit darüber erzielt, daß die deutschen
Gesetze zunächst in Kraft bleiben sollen. Die polnischen und
die deutschen Mitglieder hielten getrennt interne Beratungen ab.

Beuthen, 13. Dez. In der „Silesia"-Fabrik in Krie-
wald (Kreis Rybnik) ereignete sich wiederum eine Explosion
im Mengehaus. Die Ursache wurde bisher noch nicht er¬
mittelt. Fünf an der Explosionsstättebeschäftigte Arbeiter
wurden gelötet. Auch erheblicher Sachschaden wurde ange¬
richtet.

Budapest, 14. Dez. In der gestrigen Sitzung der Na¬
tionalversammlung wurde der Gesetzwurf über die ungarische
Honved-Armee angenommen. Der Gesetzentwurf sieht die
Verminderung des Heeres auf 35M0 Mann vor, schafft die
allgemeine Wehrpflicht ab und verfügt die Ergänzung des
diiiten Heeres im Wege der freiwilligen Meldung. Der
Landesoerteidigungsminister erklärte gegenüber Einwendungen
des Grafen Äppony, daß 35000 Mann Soldaten neben
einer gutorganisierten Gendarmerie und Polizei zur Aufrecht-
erhaltung der inneren Ordnung völlig genügten. Zweifellos
sei dagegen, daß 35600 Mann die 2500 Kilometer lange
ungarische Grenze nicht schützen könnten. Falls aber ver¬
sucht werden sollte, die Grenze zu überschreiten, so würden
sich 600MO tapfere ungarische Soldaten, die den Krieg
mitgemacht haben, einer Ueberschreitung zu erwehren wissen.

Triest, 14. Dez. Vorgestern abend kam es zu großen
slowenen-feindlichen Ausschreitungen. Die Faszisten hatten
eine Protestversammkung wegen der Vorgänge in Spalato
einberufen. In den ersten Abendstunden zog eine große
Anzahl von Faszisten in die Vorstadt Carcola, wo sie den
Narodny-Dom plünderten und in Brand steckten. Das Ge¬
bäude ist vollständig niedergebrannt. Die Demonstrationen
wiederholten sich auch vor einigen anderen slowenischen Pri¬
vatlokalen und Banken. Militär zerstreute die Demon¬
stranten.

Paris , 13. Dez. Die Pariser Botschafterkonferenz hat
dem Ansuchen der österreichischen Regierung auf Verschiebung
der Oedenburger Abstimmung stattgegeben — Nach einer
Mitteilung des ungarischen Ministerpräsidenten in der Kam¬
mer planen die Kommunisten für Weihnachten die Inszenie¬
rung von Putschen in allen Hauptstädten Europas.

London, 13. Dez. Der Briefwechsel zwischen Lloyd
George und Craig ist veröffentlicht morden. Es geht daraus
hervor, daß Craig die Schaffung von zwei Dominions in
Irland voraeschlagen hatte, die beide freiwillige Beisteuern
an die Regierung des britischen Reichs machen würden.
Lloyd George hatte darauf erwidert, dieser Vorschlag sei
unannehmbar, worauf Craig es ablehnte, an einer Konferenz
teilzunehmen, die die Anerkennung eines allirischen Parlaments
und die Unterstellung Ulsters unter Sinn Fein bedeuten würde.

Washington, 13. Dez. Das Dap-Abkommen verbietet
unter anderem die Befestigung der Insel durch Japan . Die
Ver. Staalen erkennen das Mandat für die ehemaligen deut¬
schen Inseln nördlich des Aequators an. Japan verpflichtet
sich, in Zukunst Ancignungsrechte niemals gegen amerikanischen
Besitz in Anwendung zu bringen und auf der Insel Map

den Per . Staaten einige angemessene Kabelerleichterimgen
zu sichern. — Im Verlaufe einer Rede im Senat erklärte
der Senator Borah, der Führer der Unversöhnlichen, das
Ergebnis der Konferenz werde entmutigend sein, wenn sie
sich vertagen sollte, ohne die Verwendung von U-Booten und
giftigen Gasen, sowie anderer barbarischen Waffen zu ver¬
bieten. — Die Vereinigten Staaten beabsichtigen mit Groß¬
britannien ein Abkommen über die vormals deutschen Besitz¬
tümer südlich des Aequators, für die .Großbritannien ei»
Mandat Hai. abzuschließen.

Dr. Heim über seine Beziehungen zu Frankreich.
Ein hochpolitischer Prozeß wurde vor dem Münchener

Schöffengericht verhandelt. Es handelte sich um die Behaup¬
tungen, die der Führer der Christlich-Sozialen , Fidus Heller,
in seinem Organ gegen Dr . Heim und den Bayerischen Ku¬
rier erhoben hatte. Der Prozeß ist deswegen von Bedeutung,
weil Dr . Heim zum erstenmal unter Eid die keft Jahr und
Tag bestehende Legende zerstörte, daß er in engster Fühlung
mit Frankreich wegen der Lostrennung Bayerns vom Reich
gestanden habe. Dr . Heim erklärte nach dieser Richtung, es
werde so viel davon gesprochen, daß er im Mai 1919 eine Reise
zu den Franzosen gemacht habe. Das zuständige Neichsmini-
sterium habe aber von dieser Reise gewußt und ne gebilligt.Er habe nie eine Politik getrieben, die Deutschland abträgig
war . Seit einem Jahr habe er jede Verbindung mit Frank¬
reich unterbrochen. Direkte Beziehungen zu Paris habe er
nicht unterhalten . Was General de Metz von ihm empfan¬
gen habe, habe er auf amtlichem Wege erhalten . Was die
Trennung der Bayerischen Volkspartei vom Zentrum anlange,
so habe er diese im Jahre 1919 herbeigeführt und er werde
alles tun , um die Bayerische Volkspartei vom Zentrum fern-
zuhalten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Dez. Der Reichstag trat heute nachmittag

3 Uhr wieder zusammen und überwies nach Erledigung einer
großen Reihe von Anfragen den dritten Nachtragswat zum
Reichshaushalt , sowie eine Ergänzung der Besoldungsord-
nungcn dem Reichshaushaltsciusschuß. Der Entwurf betr.
die Aenderung der Verordnung über Lohnempfängern auf
8000 M . festsetzt, wurde in allen drei Lesungen angenommen,
ebenso das Gesetz über Aenderung des Börsengesetzesund die
Verordnung über die Abgeltung von Ansprüchen gegen dar
Reich. Nach Ueberweisung einiger kleinerer Gesetzentwürfe
an die zuständigen Ausschüsse folgte die Interpellation Strese-
mann wegen der Vorkommnisse in der Pfalz . Minister Dr.
Köster erklärte dabei, daß die Ereignisse in der Pfalz ein Glied
in der Kette der Vorkommnisse seien, dazu bestimmt, den Zu¬
sammenhang der Pfalz mit Bayern zu lockern. Protest sei beisammenhang der Pfalz mit Baern zu lockern. Protest sei bei
der Rheinlandkommission erhoben worden. Das Rheinland
befinde sich seit drei Jahren in schwerem Ringen . Frankreich
habe die Macht der Bajonette und Sanktionen , wir nur
unser Recht und die Treue unserer Bürger . Die Beützung
des Rheinlands durch die Franzosen werde den Ausbau Emo-
Vas dauernd hindern. Eine deutsch-französische Verständigung
sei die Vorbedingung für dessen Gesundung. Aufhören müß¬
ten Lie falschen Instruktionen an die französischen V>amten,
die militärischen Maßnahmen und die schwarze Schmach. Wenn
Frankreich nicht wolle, daß das Rheinland ein Gindwl ' ed zur
Versöhnung werde, dann wollten wir wenigstens dafür sor¬
gen, daß es ein Bollwerk deutscher Art und deutscher Treue
bleibe.

Dem Reichstag ist laut „Vossischer Zeitung " der Entwurf
eines Gesetzes über die Kürzung der Ruhegehälter und Warte-

elder durch den Versorgungsberechtigten zugegangen, der ein
inkommen aus geivimwnngenderBeschäftigung außerhalb des

Reichs- oder Staatsdienstes bezieht. Der Entwurf siebt vor.
daß bei Pensionierten Beamten , Offizierspensionären und ehe.
matten Kapitulanten, wenn sie außerhalb des Reichs- oder
Staatsdienstes mehr als 10 MO M . verdienen, das Recht auf
den Bezug des Teuerungszuschlags und nach dessen Wegfall
üus den Bezua des Zuschusses von Ruhegehalt oder Warte¬
geld bis zur Höhe von 50 Proz . des 10 MO Mari übersteigen¬
den Betrags ruht.

Antrag auf Aenderung des Einkommensteuergesetzes,
Berlin , 13. Dez. Die Zentrumsfraktion und die Fraktion

der Bayerischen Volkspartei haben im Reichstag als Initiativ¬
antrag einen Gesetzentwurf zur Aenderung des Einkommen¬
steuergesetzes eingebracht, dem zufolge die Grenze, bis zu der
die Steuer 10 Proz . des steuerbaren Einkommens beträgt , mit
Rücksicht auf die starke Verminderung der Kaufkraft des Geldes
von 24 OM auf 40 000 M . erhöht werden soll. Auch für die
darauf folgenden Einkommenbeträge sieht der Entwurf eme
beträchtliche Herabsetzung des Steuersatzes vor. Die Ermäßi¬
gungen für den Steuerpflichtigen und die Ehefrau soll verdop¬
pelt, aber nur bei Einkommen bis zu 40 000 Mark gewährt
werden. Me Kinderermäßigung dagegen soll bis zu einem
Einkommen von 100 000 Mark bestehen bleiben. Zugunsten
der Rentner ist eine stärkere Anrechnung der Kapitaler !rags¬
steuer auf die Einkommensteuer vorgesehen.

Dr. Wirth gegen die Erörterung der Kriqgsschuldfrage.
Zur Kanzlerrede in Königswintcr ist folgendes nachzutra»

gen : Dr . Wirth sagte, daß es in diesem Augenblick folgen¬schwerer Verhandlungen völlig zwecklos sei, die der Entente
aufsteigende Erkenntnis der wirtschaftlichenUnerfüllbarkeit des
Friedensvertrags durch einen Generalangriff auf dem Gebiet
der Schuldfrage zu hemmen. Aus aller Welt strömt es xherbet
und ganz besonders aus Rußland sei wertvolle Aufklärung
gekommen, aber erst müssen sich die Wogen des Hasses glätten.
Der Reichskanzler sprach zu der Frage der Kabinettsbildung

Eisenbahn-!und Reise-Karte
vom Deutschen Reiche

mit den im Friedeusoertrage vorgesehenen
Gebietsveränderungen.

Nach amtlichen Quellen bearbeitet von Prof . W . Liebe « ow,
Geh. Regierungsrat und v. Chef des Kartographischen Büros

im Preuß. Mimsterium der öffentlichen Arbeiten.
Maßstab 1 : 2000000.

-Preis « M. -
Zu beziehen durch die

C . Meeh sche Buchhandlung,
_ Iah . D Strom.

Ständiges Inserieren Wri znm Erfolg



die Hoffnung aus , - atz in der laufende« Woche die Sr,än-
gung seines Kabinetts , das eine ganz persönliche Bildung sei
und nicht als eigentliches Koalitionskabinett angesprochen
werden könne, eine Lösung fände.

Um die Kredithilfe.
Berit « , 13. Dez . Der Reichswirtschaftsrat beschäftigte sich

in seiner heutigen Sitzung im Berliner Rathaus nochmals
mir dem Gesetzentwurf betreffend die Errichtung einer Kre.
ditvereinigung der deutschen Gewerbe in Verbindung mit der
vereits am Sonnabend gemeldeten Kompromitzresolurion . wo¬
nach 1. die Kreditaktion zeitlich und im Betrag zu beschrän¬
ken ist und 2. vorausgesetzt wird , daß der endgültige Entwurf
vor der Zuleitung an den Reichsrat dem Reichswirtschaftsrat
zur nochmaligen Durchberatung überwiesen wird . Die Kom¬
promißresolution wurde einstimmig angenommen und die

Vorlage, sowie die dazu vorliegenden Anträge der Negierung
als Altenmaterial überwiesen.

Italien als Vermittlers« i« her Reparatia«Sfr,ge*
Mailand, 13. Dez. Der „Torriere delle Sera* bezeichnet

das Viererabkommen als den Völkerbund des Stillen OzeanS.
Dieses Beispiel der Versöhnung sei für Europa lehrreich und
nachahmenswert . Frankreich überzeuge niemand , wenn es
behaupte, daß sein Schutz nur in einem Garantieaertrag mit
den angelsächsischen Völkern oder der freien Hand in den
Rüstungen und der unversöhnlichen Ausführung d-S Versailler
Vertrags bestehen könne. Der Garantievertrag oder ein Bünd¬
nis werde von den Angelsachsen abaelehnt Die Verewigung
der Hierarchie der Sieger und Besiegten erscheine ihnen ein
volles Ziel. England zeige den deutlichen Willen, in einer Weise
in die Wiederherftellungsfrage einzugreifen , die den Frauzoien

sehr unangenehm fei. Asn diese« entscheidenden Falle « i» ,
der italienische Vermittler ein eigene- Verfahren »orichlagn
Frankreichs Wunsch sei berechtigt, nicht von England abhch,̂ ,
zu sein, aber keine kontinentale Macht könne England zh
Stirne bieten, wenn sie nicht den ganzen Kontinent auf jz-„
Seite habe. Der größte Freund Frankreichs werde derjeni«!
sein, der Briand helfe, sich aus den Vorurteilen zu befreim
mit denen ihn die parlamentarische Opposition gefangen Hahns
wolle . Was man Japan getan habe, möge man besser
als zu spät auch für Deutschland tun . ^

«ezag »P»- iS:
„Mlihrlichm N-uenbür,
,,1.4S. Durch die Post
« Lri>» »nd Oberamtt'
..chljk sowie im sonstigen
fischen Verkehr̂ «2.20

mil Postbesteigeld.

ilLV fäl ' dv ckskeiin nur mit eckten övNvvs ' rcken Zlokkuphyg
l und forciere cile lekrrelckie Orsllrdrorcbüre IW . 2 von
sAltbelm kravos , Oerellrcksklm derckr . Haftung . <jo «ülli »k»rx ». tz

Sberanitsstadt Neuenbürg.
Mittelstands-

Nothilfe.
Eine Haussammluvg wird

nicht statlfinden. Etwa noch
zugedachte Gaben bittet man
in Bälde den Eammelstellen
zuzuführen, nämlich Pfarr¬
ämtern, Stadtschuliheißenamt
und Oberamts parkasse.

Neuenbürg.

WkihuG Mnkl
Geige mit Kastenu. Bogen

billig zu verkaufen.
«inddos 40 « .

Neuenbürg.
Einen neuen

hat zu verkaufen
Schwiedmeister Krautz

Conweiler.
Einen älteren, mittelschweren,

guterhaltenen.

Wimcn
verkauft

Gottfried Wacker.
Gute Kapitalanlage!

Gesucht  werden sofort

vom Selbstgeber, gegen hohen
Zinsfuß.
tz- Gute Bürgschaft und3 facher
Wert als Sicherheit vorhanden.

Angebote unter Nr. 10 an
die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Ataatt.Klass erv-
Lotterre

udsr

27SSÜ

inSXj-.

ingllnrNgsrem
siirirel -loL - >Vo »-i.os:
10- L0.S0.V0 I S0-100.200M>0
2Isvuk >-r5lî » u.poi'U>I4.S.7S.

GottrvivK
WürU -LoUsrie -Eirin ehmer
ätlEALvö ^ önissbau
Telf. r505ll .1v4sö.ŝ -kcd.811 o.

c>nn.i .x>.̂ 5Sk
L0 .u.21.0krSNr .1SL1 . 2

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie jeden Haus¬
brand vorzüglich geeignet, hat
laufend ab Lager und bei
Waggonladungen ab Werk
abzugeben.
Birkenfeld. Baumaterialien-

Großhavdlung,
Birke «feld (Württemberg),

Telefon 16.

Kaufe
Sold, Platin, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Reisch, Pforzheim,

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Ad«« Rexer , Holzhauers in

Langenbranh , ist die Maul- und Klauenseuche«NS»
gebrochen . Gperrbezirl ist die Gemeinde Lange « -
bravd , V.eobachtnn - Sgebiel sind die Gemeinden
Kapfenhardt , Gal « bach, GchSmberg. In den
lS Km »Umkreis fallen sämtliche Gemeinden rechts der
Enz. sowie Wildbad, Calmbach, Höfen, Neuenbürg, Birkenfeld.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die
Einfuhr von Vieh in das Sperrgebiet, die Ausfuhr von
Vieh aus dem Sperr - und Beobachtungsgebiet ohne oberamt
liche Erlaubnis und jeglicher Viehhandel im Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 15 Km.-Umkceis verboten ist.

Neuenbürg , den 14. Dezember 1921.
Oberamt:

Reg.-Ass. Rilling.

Stöbt. §MtMbeitsWle RkueMrg.
Der neue Kurs

beginnt am Dienstag , de « 1V Januar , 8 Uhr vor¬
mittags.

Anmeldung «« , auch auswärtiger Schülerinnen, nimmt
am Freitag , den 1V. Dezember, nachmittags 2—8 Uhr,
die Boisteheiin Frl Daub im Gemeindehaus entgegen. Der
Kurs dauert bis Ostern.

Schulvorstand : Vollmer.
Württ . LSaldbefitzervervaud.

i-ll.Ltangen-Veckllf
am 22 . Dezember L92L

aus den Waldungen der Gemeinde Loffenau.
L. Stammholz

Insgesamt 293 Tannen mit 254,04 Fm.
Langholz I ll III IV V >VI Klasse

42,94 34.32 20.50 20,11 11,88 2,59 Fm.
Sägholz 50,93 50,86 19,9l Fm.

H . Staugen.
Baustangen II 40, III 142, Hagstangen III 108, Hopfen¬
stangen ll 440, 111 761, V 64l , RebsteckenI 1246, II 240 St.

Enlfernung zur Bahn 6—7 Kilometer. Fuhrlohn etwa
50 je Fm.

Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬
bedingungen. Schriftliche Angebote sind bis spätestens
22 . Dezember , vormittags ll Uhr , an die Geschäfts
stelle des Württ . Waldbrfitzerverbands , Stuttgart,
Büchsenstroße 62. zu richten.

Besichtigen Sie»*auswahlreiches Lager in

LMll -MtN Ni! PtlzUMll.
Reu - und Umarbeire « von Hüte « und Pelzen in

bekannt tadelloser Ausführung.
Umpreffen von Damen - « . Herreuhüteu schnellstens.
ZrieSr. Dann. Psorz-ei«, zerrennerstr . 12

kelephon 2241.

Lalmbach.

WMtudtMngiW-Wenke
empfiehlt

kom- l. Bade-Einrichtungen,
best, in porz .»emaill . Badewannen mit Prsf . LnckaS

Kupfer -Badeofen,
Haushaltmigsartikel, Aluminiumlvaren,

Zimmer-Lefen von Mk. 20S.— bis feinst,
fast neuer Kaffenschrank mittl. Größe.

Kochherde mit Kupferschiff,
W rfchkesfel in verzinkt und Kupfer.

Ernst Xrönsr. Schlifserei,Wihmdlmg.
Meine allerfeiuste, butterahnliche

Vslel-Nsrgsrille
die einen willkommenenErsatz für Molkereibvtter
darstellt, vers. in Postpak. von 9 Pfund frei ins
Haus . Nchn. HÜ — Probe führt zu
1 Pfund zu MäeRL» chv . dauernd. Bezug.I Bilger, OberschwSbifche Central-Malkerti.

vtberach a . Riß

In seiner letzten Sitzung hat der Verwaltungs¬
rat beschlossen, für Berechnung der Strompreise eine
Kohlen- und Lohnklausel einzuführen und eS kann
deshalb der jeweilige Strompreis erst nach Ablauf
eines Monats berechnet werden. Aus diesem Grund
ist eS bis auf weiteres nicht mehr möglich, die Strom¬
preise im Voraus festzusetzen.

Infolge des herrschenden Wassermangels» uß
zur Zeit vom Murgwerk teurer Saarkohlenstrom be¬
zogen werden und es wird der Strompreis im Monat
Dezember voraussichtlich betragen:

für Licht Mark S.40,
für « raft Mark 2.80.

Di« Licht- «ad Uraftpauschale« er¬
höhe» sich entspreche»».

Gtation Teinach, 12. Dezember 1921.

GkniMevkrbM EleklrizilStMrll
Teillüch-Slalion(G.E.T.)

Verwandten und Bekannten, welche unserem
lieben Entschlafenen

Lsr! Lsllssmsmi
die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir herze
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau H »vt8»u»»ai».

iisrmsnn 8olimiä,llsZ.-Laumsistör
kr-ekiiekl . 6 . V . K.

kjntvlli-fs . Lussr-bsitung unü ösulsitung , 5tsc!t- unö
t.3nclti3usb3ut6n. LssLstZstsstZusöi-.

j-iolklbsuien usv/.
Umb3Nt6N. Innönsresiltssttur -.

köviK -LLrlstl -. 68, I 'sruruk 85.

xvHVÜi -Llvr lenrh. kohls. mit Phosphors
Kolk >md trogen)

^2

Glänzend brgulachiet. Bom Meinsnunvi . >. rrrn. u. v.uivw zum Verkauf
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 4 .SO.

Allein. Fabr.: Gedr . Benz , Ragold , Bohnhofstr. 56 u. 89.
Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fieß ; Lalmbach : Albert Barth,
Drogen : Herrenalb : C Bechtle; Höfen -Enz : Albert Siegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittus : Schömberg : Aug. Breitling, Drogerie;
Schwann : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludwg Bohlinger; Con¬

weiler : Karl Fra,N; Virkenfeld : Wilh. Knörzer.

Levor 8is

kaufen , beZiieden 8ie Zuerst ÜL8

pelrlisus bslimünn, Ksrlsrulie
AkrlivI 32 , 1 Ireppo docd.

8ie ülläen liier

0rv886^U8V3K!! Lieg. Verarbeitung!
Iffä88ige freies!

Arnbach.
Eine schöne, gutgkwöhnte

z,Me » vo» höherer « -.
beSeht >cl» Anspruch

^ Lieferung der Zcitun,
,»sAüeerstattung de«
PezugSpreise».

^lelunge, nehme» a»e
Me»en, in Neuenbürg
^rdem die Autträger

jederzeit entgegen.

35 Wochen trächtig, setzt de»
Verkauf aus

Gottfried « olst»ger,Goldarbeiter.
Arnbach.

Eine 34 Wochen trächtige
N»HM

z>,»kont» Nr 24 bei der
A .tzparkaffe Neuenbürg.

U LSI.

D
« »ttg«rt, ltz. De,.

l» e dm Entwurf eine»
Ä Rechnungsjahr 1921
jervaltuns 11 Staatska
mt, Backnang. Ellwang

hat zu verkaufen
Friedrich Hlller.

Ein
Arnbach.

WM-

hat zu verkaufen
Marie Saumacher Wl«e>

Witdbad.

Für Landwirte!
Zu verkaufen einen schkiM

EiilsMillirr-
Lilttsask»,

wenig benützt, sowie ein Paar
vernickelte

Chaisengeschirrr.
Robert Schlegel,

Malergeschäfr.
Ubhavdeu ftekommr«

ein kleiner, schwarzer

Spitzerhillid.
Kennzeichen lmkes Auge blini>.
Um Mitteilung über lassen
Verbleib bittet gegen hohe
Belohnung

Gagg , Kurhaus Bleiche,
Hirsau.

Mn, Hirsau, Rottwei
BWirkun, vom1. Feb
ja Wirkung»krei» der r
Pndersteuergeschäftealle
läiiung bi»her den Fi
pdcrm« ehörden zugew
j-t zu ihrem Mrkunjp
j«« eörunvvesitze» an 6
i'emmen mit Gewerbe!

Trmänen und Vaupl
>irun, für die Bau- u
j!i«HIun, der Lehrer. L
ütkt.unehen.

Düsieldorf, l4. De,.
Mhat die Errichtung i
m, tie einen polizeiliche!
M bi» zur Mündung
n Mainmündung bi» a

ssir Diensiii reich der Rk
ftkrpräsidenteu der R>
lstinpolizei ist leichtek
,ik den Polizeibeamten

Berli», 14. Dez. Di
Krbleiben im Amte voi
Mngig machen. Glei,
'kgänzung de» Reichska
Äylich die Rückkehr Rat
M dürste. — Der Dar
Angestellten der Berliner
Druch erklärt und den
Mündigen keine Strei
lirsuch de» Demobilmac

Heizer und Pförtner
Häuser eine Einigung
deshalb der verschärft!
izer und Pförtner ha
Mna-anlagen in eine

ämgelegt. — Der von st
ckrnationalen Anleihej
traten der Reparation»
Viten deutschen Zolleini

Suche für sofort oder!. Jan.
1922, ein gelerntes

Wtrtte«

bei gutem Lohn und gestellter
Kleidung. Angebote mit Zeug-
nisabschnflen an
Frau Udo Höfch, Gernsbach

(Murgtal)

Mädchen
gesucht, ehrliches, tüchtiges,
für sofort oder später.
Frau I . Beith . Metzingen,

Stuttgarteistraße 50.
Suche jü: sofort oder dis

1. Januar ein braves

Mücken
von 16—20 Jahren.

Hüttich , Pirmasens,
Güterbohnhofstraße 41.

wenden mit Erfolg Apotheker
Raithelhubers Gicht- u. Rheu-
matiSmusheil an, das selbstm
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
16.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofapotheke Hechiuge«,

H»henzollern.

«t »ttg »rt, 13. Dez.
ttt kürzlich hier zu ein
Mgm Gesetzentwürfen t
ktwrrrf eines Grund -,
ln für die Gemeinden
aeine völlige Umgestalb
iiisammenstellung der 8
N StädtetagS wurde ei
liagm. Eine vom Vorst
Bme Anregung , die Hi
ü«m, soll nach Mitteilu
klafsung einer Novelle
laisprache entspann sich
lesktz, insbesondere darül
lerfiaatlichtwerden soll,
dmg durch daS Staatsmi
wrde mit der Ausarbei
ühuß betraut, der zu sein
Wziehen und bei seine
bird, daß den Gemeinden
Gegenstand der Erörterur
kri des Innern in der
-ß die Stadt Stuttgar
>»d Sondervorteile zu
mdeK verlange . Der <
stitik bestreiten. Er an!
men der Stadt Stuttg
">dbedauerte, daß der L

Beweis für seine Ve
lkgen eine einzelne Sta
Mde» zu erwecken , i
Pirschte in der Frage d
hm WohnungsluxuSster

ihrem Ertrag sehr ui
MtetagS sollte ihre Eil
,eie Ermessen der Gerne
Mng des Strafmaßes
l« bei dem gesunkenen

Asten, in Gemeinschaft
M »n das Ministeriurr
prium ersucht werden, i
Mste» in den Gemeind
Weichheiten zu beseitig
kr Landesfeuerlöschordnr
°kfreiungen vom Feuer
«annt werden.
^ »»herrsche Mmisterh

Heute«bd.„grüner Bau«"

Die Nürnberger Pre
jf Stadtrat die Presse

hotte, die anläßlich
.Präsidenten Grafen Lei
U! waren. Der Ministi
Wnberger Vtadtverwall
wureter der Nür«bergei
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